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Die Dauziger Zeitung erſcheint vom 1. Januar 


ordentlichen Juliſeſſton des norddeutſchea Reichstat es kam 
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Die „Danziger Zeitung“ erſchelnt käglich zweimal; am Sonntage 
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bei allen Königl. 


8. — Beſte 
e No. 4) und ausw 
ten angenommen. 


welten 


Bett 
(R 1 e 


Montag Nachmittag um 5 Uhr 
werden wir ein Extrablatt mit den 
neueſten Nachrichten herausgeben. 


Abonnements⸗Einladung. 


W ab in größerem Form̃at als bisher. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir, 
die Beſtellungen auf die Danziger Zeitung für das 
115 Quartal rechtzeitig aufzugeben, damit keine Un⸗ 
terbrechung in der Berjendung eintritt. Die Poſtanſtalten 
befördern nur ſo viele Exemplare, als bei denſelben vor 
Ablauf des Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis betrügt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro I. Quartal 1 34. 20 % (mit Steuer 
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agergaſſe No. 4, gelöſt. 


Angekommen den 24. Dechr., 7 Uhr Abends. 


Berlin, 24. Der. Der „Kreuzzeitung“ zufolg 
ſuchte der engliſche Geſandte in Veſailles, 8 5 ! 
1 B 15 anzler am 18. Dee. dem Könige die Glück⸗ 
4 he jeiner Regierung zu der von den Fürſten, den 
Freiſtädten und de 
me der deutſchen Kaiſe krone auszudrücken. 
openhagen, 24. Dee. 
erb mit Sch. 
iffsverbindung mit Korſo 


„ehe 


Wehrverfaſſung obliegen, — namentlich die Fr 
einer den Grundſätzen der „allgemeinen Wehrpflicht“ ent⸗ 
brechenden Ordnung der geſetzlichen Fürſorge des Staates 
r die Invaliden und für die Angehörigen der ein⸗ 
erufenen oder gefallenen Krieger. Schon in der außer⸗ 


dieſe Frage, ſoweit ſie die Angehörigen der einberufenen 
Krieger betrifft, in Anregung; dieſelbe ließ ſich aber damals 
im Drange Bee mſtände nicht ſofort löſen und der Reichstag 
mußte fich egnügen, den Bundesrath um baldmögliche be⸗ 
treffende Vorlagen zu erſuchen. In der jüngſten außerordent⸗ 
lichen November⸗Seſſion aber mußte dae Bundeskanzler⸗Amt 
eingeſtehen (Sitzung vom 30. Nov.), daß noch jetzt, nachdem 
der fünfte Monat ſeit der Mobilmachung ſich raſch ſeinem 
Ende nähert, der Bundesrath nicht weiter iſt, als die Noth⸗ 
wendigkeit anzuerkennen, „den factiſchen Beſtand der Dinge 
näher ins Auge zu faſſen! und einen Beſchluß darüber in den 
nächſten Sitzungen des Bundesrates in Ausſicht zu ſtellen, 


Das Land an der untern Loire. 
„Die Loire entſpringt nur 18 deutſche Meilen vom⸗Mittel⸗ 
meer am Nordabhang des Cevennengebirgs. Sie läuft nördlich 
durch das Lyonnais und das Land von Nevers. Orleans iſt 
der nördlichſte Punkt des Loirelaufs. Von Orleans ab wen⸗ 
det er ſich nach Südweſt. Cäſar nannte dieſe Keltenſtadt Ge⸗ 
nabum, Kaiſer Aurelian, welcher fie vergrößerte Aurelia. Der 
Biſchof Dupanloup hat kürzlich daran erinnert, daß Orleans 
im Jahre 450 von Attila vergeblich belagert und er darauf 
lagen wurde. Unter den Frankenkönigen war es eine der 
anſehnlichſten Städte von Neuſtrien oder Weſtfranken. In 
Orleaus Blois waren die Capete daheim, welche gezen das 
Jahr 1000 das Königreich Frankreich in Paris gründeten. 
} Städten wurden wiederholt die Reichsſtäude ver⸗ 
melt. Mehrere Prinzen des königlichen Hauſes erhielten 
Orleans als Apanage, einige derſelben rivaliſirten mit den 
znigen. Die jüngſte Nebenlinie dieſer Art ſtammt von dem 
uber, Ludwigs XIV. und von der trefflichen deutſchen Prin⸗ 
155 Charlotte Eliſabeth von der Pfalz (Bere); die 
namhafteſten Sproſſen derſelben waren der Regent (171523), 
Philipp Egalite und deſſen Sohn Louis Philipp. Nicht min⸗ 
der berühmt iſt der Name Orleans durch Jeanne d'Arc. Die Preu⸗ 
den brachten 1815 1 5 61 Pfund ſchweren Härniſch nach Berlin. 
Um ihretwillen gilt Orleans für eine heilige Stadt, Eine der 
ichtigeren, blühenderen Städte des inneren Frankreich iſt ſie ſeit 
hunderten. Das von deutſcheu Reiſebeſchreibern ſelten 
beſüchte Lo re⸗Thal ſoll romantiſche, wie Mauern und Thürme 
geſtaltete Sandſteingebilde haben; wie unſer Rheinthal zieht das 
ee Flußthal durch einförmige Hochebenen. Blois, eine 
ehrwürdige Stadt, wird noch durch römiſche Bauten mit 
Waſſer verforgt. Unſere Truppen haben dort Gelegenheit, 
das feinſte Franzöſiſch zu lernen. In dem Schloſſe von Blois 
wurden 1588 die Su der franz. Ultramontanen, der Her⸗ 
zog und der Kad nal Guiſe, welche nach der Königstrone 
tr 2 8 auf Befehl Heinrichs III. ermordet. Die napo⸗ 
1 5 zegentſchaft flüchtete im Frühjahr 1814 hieher, und 
fte ſich hier, nach der Einnahme von Paris, auf. Von 


12 Poſt⸗Proviſton); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
ußer in der Expedition, 
Zeitung zum Preiſe 


bei Hrn. Guſtav R. van Dühren, 


nis. Karten werden in der Expedition, 
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Reichstage ausgeſprochenen Bitte um 


Der € 1 a Are 
eden iſt noch offen, Re * 5 
er⸗Aarhuns if eine welche der Staat, aus Rück 


ganz aufzugeben und dafür Pflichten und Laflen au 
rlin, 23. Dec, Dem erſten deutſchen Reichstage 5 rc m { 1 


usfüllung einiger wichtiger Lücken unferer deutſchen 
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ohne daß vorausgeſagt werden könnte, welcher Art vieſer Bes 
ſchluß ſein werde. „Dieſer Zuſtand“ — ſo ſchreibt die „Hand, 
Börſenh.“ „it, darüber wird kaum eine Meinungsverſchleren⸗ 
heit herrſchen, ein durchaus unwültviger und ungerechter; un⸗ 
würdig für den Staat, der ſeine Angehörigen einer ſolchen 
Behandlung unterwirft, ungerecht gegen die Angehörigen der 
zu den Fahnen Einberufenen, denen der Staat den genügen⸗ 
den Erſatz für den ih ien zugeſilgten Nachtheil verweigert und 
die er förmlich zwingt, Almoſenempfänger zu werden, da wo 
fie als rechtmäßig Fordernde auftreten könnten. Denn die von 
Privatperſonen und Comités gereichten „Unterſtützungen“, 
wenn ſie auch mit warmem Herzen und offener Hand gereicht 
werden, ſind und bleiben Almoſen, die eben ſo gut vorent⸗ 
halten wie gereicht werden können, und die, wie allgemein 
bekannt, auch in nur zu vielen Fällen wirklich in der Form 
von Almoſen gegeben werden.“ „Die allgemeine Wehrpflicht 
hat den früheren Begriff des Soldatenthums als eines 


Handwerks wie jedes andere, das der Einzelne 
ſreiwillig unter den ihm im voraus bekannten 
Bedingungen ergreift, vollſtändig beſeitigt, wenig⸗ 


ſtens ſo weit es die den permanent beſtehenden Rahmen 


von Berufsſoldaten (Offiziere ꝛc.) ausfüllenden Maſſen an⸗ 


betrifft. Nicht nur bezweifelt man, daß es a werde, 


unter den früher üblichen Formen des freiwilligen Engage⸗ 
ments, der Werbung, ein Heer von genügender Zahl aufzu⸗ 
ſtellen, ſondern — und darauf wird nach den Etfahrungen 


der Neuzeit gerade das Hauptgewicht gelegt — das "Mens 


ſchen⸗Material, welches die allgemeine gleiche Aenne 
bung liefert, iſt an ſich ein viel beſſeres und brguchbareres, 
weil auf letztere Weiſe den Aushebungsbehörden der ganze 
in der Bevölkerung vorhandene Stand an junger aneh 
aus allen Claſſen, allen, ſelbſt den höchſten Stufen der gei⸗ 
ſtigen Ausbildung und der körperlichen Tüchtigkeit zur Aus⸗ 
wahl Behufs Deckung des vorhandenen Bedarfs zugeführt 
wird. Ein Heer, das ſich auf dieſe Weiſe ergänzt, wird ſomit 


aus der wahren Blüthe der Bevölkerung beſtehen, ein un⸗ 


ſchätzbarer Vortheil. Aber ſelbſtverſtändlich erwächſt dem 
Staate, wenn er ſich dieſen Vortheil ſichern will, daraus auch 
die Verpflichtung, dieſer ſo gründlich veränderten Art und 
Weiſe des Heereserſatzes in ſeinen Heereseinrichtungen und 
beſonders in ſeiner Stellung zu dem einzelnen Heerespflich⸗ 
tigen Rechnung zu tragen. rn Leuten gegenüber, 

fihten des n 
zwingt, ihren gewöhnlichen bürgerlichen Beruf zeitweilig oder 
zu 
nehmen, denen ſie ſich aus eigenem Willen nicht unterzogen 
haben würden, muß der Staat nachweiſen, daß er eben nicht 
mehr verlangt, als er aus Gründen dieſes Gemeinwohls 
verlangen muß. Und er muß ihnen außerdem für das von 
ihnen zwangsweiſe Aufgegebene Erſatz gewähren, fo weit ein 
ſolcher Erſatz möglich iſt. Selbſt bei der denkbar weiteſt grei⸗ 
fenden Aushebung der kriegstüchtigen Mannſchaft zum Heere 
wird die Zahl der zu einer Zeit in der Armee Dienenden 
immer nur einen kleinen Bruchtheil der Geſammtbevölkerung 
aus machen. Das Heer ſchlägt ſich aber nicht für ſich ſelbſt 
allein, fondern für die Geſammtheit der Staatsangehörigen, 
die ja den Staat bilden; die Opfer, welche jeder Einzelne im 
Heere bringt, die Vortheile, welche er erkämpfen hilft, kom⸗ 
men der Gefas mtheit zu Gute, und er hat deshalb ein uns 
beſtreitbares Recht an dieſe, von ihr Entſchädigung zu for⸗ 
dern für das, was ihm zum allgemeinen Beſten zu tragen 
auferlegt iſt. Daß der Wehrmann bei Erfüllung ſeiner Wehr⸗ 
pflicht Leben und Geſundheit aufs Spiel ſetzen muß, iſt ein 
unvermeidliches Opfer, welches der Staat zur Erhaltung 
feiner. Ex ſtenz zu fordern berechtigt iſt; daß er aber gleich 
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Wal erloo flüchtig, legte Napoleon I. die Krone den 21. Juni 
1815 in Blois zu Gunſten ſeines Sohnes nieder, was be⸗ 
kaantlich die verbündeten Mächte nicht anerkannten. Weiter 
7 70 an der Loire liegt das Cäſarodunum der Römer, 

ours. In dieſer Gegend beſiegte 726 Karl Martell die 
Araber, die aus Span en bis hieher drangen. Im J. 853 
wurde es von einer däniſchen Seeräuberflotte geplündert und 
verbrannt. Man kann mit Recht ſagen, daß, ſoweit dieſe 


Ranbzüge in Nordfrankreſch reichten, auch ein ozean ſches 


feuchtmildes Klima herrſcht, wie ja auch um Paris Pflanzen 


im Freien gedeihen, welche unſer Winter tödtet. Vom letzten 
Grafen von Tours ſtammie die engliſche Königsfamilie der 


lantagenets ab. Erſt im Vertrug von 1259 trat England 
Tours an Frankreich ab. Die größte Blüche erlangte Tours 
als Heinrich III. hieher aus dem den Guiſen und den Je⸗ 
ſuiten anhängenden aufſtändiſchen Paris 1583 das Parlament 
verlegte. Die zahlreichen Reformirten e hoben in Tours 
1621 einen Aufſtand gegen die Katholiken, in Folge deſſen 
ſie von Richelieu aus der Stadt vertrieben wurden. Da das 
untere Loiregebiet zwiſchen der monarchi chen, ſtreng latho⸗ 
lſchen Bretagne und der Vendee liegt, war es ſeit 1793 der 
Schauplatz der Gräuel des Bürgerkriegs. Fremde Kriegs⸗ 
völter hat das geſegnete Land an der untern Loire ſeit Jahre 
hunderten nicht mehr gejehen. 


— [Die Landtorpedos! machen durch das geheimnißvolle 
Dunkel, in welches man ihre hredenerregenbe Wirkung hüllte, 
einen viel größeren moraliſchen Eindruck, als ſie verdienen. Se⸗ 
hen wir uns die Höllenmaſchinen, mit denen auch jetzt Paris gar⸗ 
nirt fein ſoll, etwas näher an. Zuerſt leuchten während des nord⸗ 
amerikaniſchen Bürgerkrieges ſchwimmende Torpedos oder © ee⸗ 
minen auf, ſpäter die Landtorpedos, und dieſe ſpielten vor dem 
berühmten Fort Wagner, welches den Zugang zur Rhede von 
Charleſton deckte, eine bedeutende Rolle. Ein ſolcher Apparat 


nun beſteht aus einer ſtarken Tonne mit eiſernen Reifen; beide 
Enden find maſſiv und zugeſpitzt, um im 1 des Bedarfs auch 


im Waſſer benutzt werden zu können. er hohle Mittelraum 
nimmt das Pulver oder, was viel wirkſamer, Dualin, Dynamit, 
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zeitig in ſeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen, ſei es 
oder in der Perſon ſeiner Angehörigen, geſchädigt wird, itt 


dieſer Seſſton des Lanptages keinen falls zu erwarten 


theile der beiderſeitigen Gebiete geh 


ein u. Vogler; in Frankfurt 2. 
eumann⸗Härtmann's Buchhandl 
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in Hamburg! Haaſen 
uchhandl.; in bb 


Face 
ſelbſt 
vermeidlich, iſt nicht unumgänglich mit der Erfüllung d e 
Br verbunden, und deshalb iſt der Staat biefes 
Opfer zu fordern nicht berechtigt. Wenn der Staat en 
Stück Grund und Boden, ein Gebäude zu feinen Zwecen 
hedarf und exproprifrt, fo leiſtet er defür Erſatz des Wer⸗ 
thes und vergütet auch die nachweis bare Etwerbsſtörung in 
obllem Umfange; wenn er aber den Menſchen ſelbſt für fi 


das Dalein dieſes Menſchen ſelbſt aufs Spiel zu ſetzen, 


in Anspruch nimmt, ſo ſollte er ein Recht haben, Ei i 
7 997 


dern auch feine ganze wirthſchaftliche Exlſtenz, feine Erw 
thätigkeit und deren i 


Ertrag während und noch nach 
Dauer ver Dienſtzeit, ehne dafür Entſchädigung zu Teiftenp 
Wo bleibt da Sinn iind Berſtand? Wo bleibt auch nur die 


cht, wenn er 


allergewöhnlichſte Billigkeit? Nach "ira a N 


Anſicht hat der Staat die Al E 
i 


einzelnen Mann zwingt, feine Perſo 


ſeine Pe zur Verfügung 

ſtellen, ven nebenher dadurch erwachſenden, Wirtöſchaftlſe 
Schaden des Einzelnen in vollem Umfange zu erfetzen!“ 
Elle Erledigung der Hypothekel iefehe it 
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da zur Zeit noch nicht einmal vollſtändig die von 
richten eingeforderten Gutachten über mehrere Prineip 
erſtattet worden ſind. Es herrſcht gleichwohl im Ju 
miniſterium eine ſehr rege Thätigkeit, welche auf die 
würfe für die Reichs ſuſtiz⸗Geſetzgebung, Sttofprozeß Ordnung 
und Gerichts Organiſation ſich erſtreckt. Die erftere, eine, 
wie die, welche von den bezüglichen Arbeiten Kenntniß habe 
zugeſtehen, Meifterarbeit des Präſidenten Fried berg, iſt f 
— beendet, die Organtfationsarbeiten find Ba 
ehend. Te 
— Aus Baſel vom 20. d. ſchreibt man der 1 5 Ks 
Unſere franzöſtſchen Nachbarorte find von deutſchen Truppen 
ſtark beſetzt, die Mannſchaft kana aber an keinem Orte or⸗ 
bentli warm werden, denn fie wird häufig gewechſelt. De 
deutſchen Grenztruppen haben nun endlich ſelbſt die Ueber⸗ 
wachung der nach der Schweiz gehenden Leute übernomme 


und verfahren dabei ziemlich ſtreng. Sie laſſen keinen Man 


von 20-40 Jahren ohne Ausweis oder Paſſirſchein übe 
die Grenze, wodurch allerdings der freie Verkehr ee 
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ſchon ſeit einigen Tagen nicht mehr Haufe, ſonder 
bleiben hier über Nacht. Auch darf man, nach einer Bekaunt⸗ 
machung der hleſigen Polizei⸗Direction, beim Betreten de 
Greuze nur die Hauptſtraßen beuutzen, da man auf Neben 
wegen ſich Unannehmlichleiten zuziehen kann. Si 
Straßburg, 22. Decbr. Der Generalgouverneur im 
Elſaß hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Nachdem con⸗ 
ſtatirt worden iſt, daß in neueſter Zeit Einwohner des Eiſaß 
und von Deutſch⸗Lothringen in größerer Anzahl ſich aus dem 
Lande entfernt und nach Frankreich begeben haben, um da⸗ 
ſelbſt Dienſte gegen die deutſche Armee zu nehmen, ſo iſt es 
nothwendig geworden, alle waffenfäßigen Maun⸗ 
ſchaften des General⸗Gouvernements⸗Bezirls in dem Alter 
von 17 bis 40 Jahren einer Controle zu dee Zu 
dem Ende wird in allen Ortſchaften ein namentliches Ver⸗ 
zeichniß aller männlichen Einwohner dieſer Altersklaſſen auf 
eſtellt werden. Den in dieſe Verzeichniſſe aufzunehmenden 
Berfonen ift fernerhin das Verlaſſen ihres Wohnſi zes zu Reifen 
nach anderen Orten des General⸗Gouverngementsbezirks nur dann 
geſtattet, wenn ſie im Beſitze eines Pafſirſcheins find, welcher 
nur an vollkommen unverdächtige Perſonen, die über Ziel 
und Zweck der Reiſe ſichere und zuverläffige Auskunft zu 


auch Nitroglycerin auf. Die ſelbſtthätige Zündvorrichtung, aus 
einem beweglichen Stempel und der in Papier eingepreßten, ſehr 
empfindlichen Knallmaſſe beſtehend, iſt in die Windung der Ton ne 
eingeſchraubt, Man gräht die Torpedos vor bedrohten Schanz n 
und Feſtungslinſen in möglichſt großer Zahl ein, jo daß der nach 
oben gerichtete Stempel eben über den Boden rägt; auf dieſen 
Stempel legt man dünne Brettchen oder heſſer noch mehrere 
ſtrahlenfärmig auseinander gehende ſchmale Blechſtreifen, dis, unt 
ſie dem Auge des Feindes zu entziehen, mit einer leichten Schicht 
zras oder Laub bedeckt werden. Sobald nun Jemand das Breite 
905 oder die Blechſtreiſen belritt und die Knallmaſſe durch den 
Stoß entzündet wird, iſt er menſchlicher Vorausſicht nach per⸗ 
loren, ſeine Kameraden und Nebenmänner dagegen dürften in 
den meiſten Fällen kaum eine ernſte Verwundung bavon tragen, 
denn auf große Entfernung etſtreckt ſich die Wirkung des 
Torpedos nicht, und überdies geht man zum Sturms 
nicht Schulter an. Schulter vor. Ferner verſagen auch 
manche dieſer Höllenmaſchinen, durch allzu. langes 
Liegen in der Erde verdorben — wie es wohl um Paris gem 
der Fall iſt — und andere weiß ein achtſamer, vorſichtiger Jelud 
noch vor dem eutſcheidenden Augenblicke des Sturmes bufzufiß⸗ 
den und durch Anbohren unſchädlich zu machen Ss gelahg. es 
bei der Belagerung von Charleſton, über ſechsſig zu zerſtöten, 
während nur ſechs wirklich explodirten. Was nun die Amerikan 
vermocht, wird der Umſicht und Erfahrung unſerer Truppen 
See gelingen, und brauchen wir uns darum von franzöſiſchen 
rohartikeln nicht einſchüchtern zu leſſen. Hart Marne 
in Programm zu Beethoven's Neunter Sinfonien 
dem Andenken B. 's zu feiner. hundertjährigen eng = e et 
gewidmet von L Hoffmann, iſt in Berlin bei Eugen Groſſec 
erſchienen. Es iſt dies ein neues Programm, das die Verehter 
des großen Componiſten mit Int reſſe leſen werden. ; 
Wien. Capellmeſſter Herbeck iſt nun definitiv zum Dircc 
tor der Wiener Hofoper, Dingelſtedt zum Director des Hof 
burgtheaters ernannt worden. Der bisherige Director Wolff i 
nd zweijähriger Thätigkeit mit 2000 Gulden Penſion in den 
Ruheſtand verſeßzt. Z niz 
Athen. We 


find jetzt 62 in Anklagezuſtand verſetzt und dem Gerichte 


geben worden. 


en der bei Marathon verübten Mord⸗ 
thaten waren 112 Perſonen zur Unterſuchung ag daven 
ers 


geben vermögen, und nur für eine beflimmte Zeit ertheilt 
wird. Dieienigen Perſonen, welche dieſen Beſtimmungen zu⸗ 
wider, ſich ohne Erlaubniß der betreffenden Behörden aus 
dem Lande entfernen oder innerhalb der in dem Paſſtrſchein 
bezeichneten Friſt nicht zurückkehren, haben die Beſchlagnahme 
ihres Vermögens zu gewärtigen, event. werden die Verwand⸗ 
ten und Angehörigen derſelben mit ihrer Perſon und ihrem 
Eigenthum für ſie in Anſpruch und mindeſtens in eine dem 
conereten Fall und den Verhältniſſen entſprechende Geldeon⸗ 
t ibntion als Strafe genommen werden.“ 


Frankreich. Aus Paris enthielt der jüngſt in Naſſau 
niebergefallene Ballon u. A. die Mittheilung, daß die Regie⸗ 
rung den Bäckern anſtatt des ihr Pi. Geldes Mehl 
für das gelieferte Brod geben wollte. Die Bäcker hätten aber 
dieſe Annahme verweigert und erklärt, fie würden dann aufs 
hören zu backen. Dies habe Unruhen in der Vorſtadt Belle- 
ville veranlaßt. In Paris wird eine „Belagerungs⸗Münze“ 

eprägt. Bronceſtücke, 10 Centimes im Werth, die ſtatt des 
Wappens einen Ballen tragen und als Umſchrift die Worte: 
„Gouvernement de la defense nationale.“ — In Lille 
hat man, um ſich das ebenfalls knapp werdende baare Geld 
zu erſetzen, eine neue Art Papiergeld fabrieirt, Conpons bis 
zum Werth von 1 Fres. abwärts. Sie heißen: „Billets de 
banque d'émission“ und werden von der Mehrzahl der Bank⸗ 
häuſer in Lille emittirt, welche eine gleiche Summe dafür in 
ter Bank deponirt haben. Das Zuſtrömen der Fremden nach 
Bordeaux dauert noch immer fort. Seit dem Eintreffen 
der proviſoriſchen Regierung hat die Bevölkerung dieſer Stadt 
um 40,000 Köpfe vermehrt. Auch die polytechniſche 
chule, in welcher unter Anderen die Artillerie- und die Ge⸗ 
nie- Officiere für die franzöſiſche Armee herangebildet werden, 
ſoll nun in Bordeaux eröffnet werden. Die Profeſſoren und 
die Zöglinge haben ſich bereits eingeſunden, und es fehlt zum 
Beginne des Unterrichts nur noch an einem geeigneten Locale. 
Der große Convent der franzöſiſchen Freimaurer, der gleich⸗ 
s demnächſt in Bordeaux abgehalten werden ſollte, iſt, 
| einer Verfügung des Großmeiſters gemäß, auf drei Monate 
vertagt worden. Die Neufahrsgeſchenke, welche alljährlich in 
| Frankreich ungeheure Summen Geldes in Umlauf fegen, follen 
diesmal, nach dem Vorſchlage eines Bürgers von Tonloufe, 
in patriotiſche Gaben umgewandelt und zum Beſten der im 
Felde ſtehenden und der kriegsgefangenen Soldaten verwendet 

wer den. 

Parts, 16. Dec. Zu den ſächſiſchen Vorpoſten ift eine 
Nummer des „Journal de la Guerre“ vom 16. gelangt, 
welcher das „Dresd. Journal“ Folgendes entnimmt: General 
Ducrot hält ſich (wohl in Rüdfiht auf fein Proclamations - 

elübde) in den Forts auf, di- er nicht zu Paris zählt. Er 

rachte unlängſt einen Tag auf dem Mont⸗Valsrien zu, um 
die Wirkung einer neuen Kanone zu beobachten, welche an⸗ 

eblich bis zur Terraſſe von St. Germain reichen ſoll. — Die 
Eterblichteit in Paris betrug vom 27. Nov. bis 3. Dec. 2023, 
vom 4. bis 10. Dec. 2455 Perſonen. Dieſe Zunahme wird 
auf Rechnung der Kälte geſchrieben. — Die große Geſell 
jüoft der Omnibuſſe bat ihre Fahrten auf den fünften Theil 
hrer gewöbnlichen Touren beſchränkt, indem fie ſtatt ſonſt 
alle 2 Minuten, nur noch alle 10 Minuten Wagen fahren 
läßt. Für den 15. war eine Auction von über 1800 Pferde⸗ 
häuten angeſetzt. Was noch an Luxuspferden in Paris vor⸗ 
banden iſt, fol 5 werden. — Die Verluſte vom 
29. Nov. bis 3. Dec. werden in einem offiziellen militäriſchen 
Bericht wie folgt angegeben: Todt 72 Offiziere, 936 Mann; 
verwundet 342 Offtziece, 4680 Mann; im Ganzeu 6030 M. 
Biele Leichtverwundete ſeien jedoch nicht erſt in die Ambu⸗ 
lancen gebracht worden. Den ſtärkſten Verluſt hatte die 
2. Armee, den geringſten das „Armeecorps von St. Denis“ 
(263 Mann). 

r Der General Farre, der bei Amiens von den 
Preußen geſchlagen wurde, veröffentlicht in den Liller Blät⸗ 
tern folgendes Schreiben: „Die Dragoner des Norddeparte⸗ 
ments ſind in wenigen Tagen kühner geworden, als die fa⸗ 
moſen Ulanen und machen häufige Razzias unter dem Feinde, 
der und umgiebt und äußerſt ängſtlich wird. Heute führten 
die Dragoner eine höchſt merkwürdige Razzia aus. In Ques⸗ 
nel fanden ſie 9 Kranke und 45 bis an die Zähne bewaffnete 
und mit guten Pferden verſehene Krankenmärter, welche das 
rothe Krenz anlegten, als fie ſich cernirt ſahen. Unſere Dra⸗ 
goner gaben ſich aber mit dieſem ſeltſamen Beiſpiele der 

enßiſchen Ehrlichkeit in Sachen des Völkerrechtes nicht zu 
frieden. Sie ließen die Aerzte, eben ſo viele Krankenwärter, 
als Kranke, mit mehr Pferden, als füt geſunde Leute nöthig 
iſt, frei und führten den Reſt weg. Eh iſt gut, dieſes Beiſpiel 
des Mißbrauches bekannt zu machen, welches die barbariſchen 
Horden, mit denen unſer Land überſchwemmt iſt, mit den 
heiligſten und würdigſten Verträgen der civilifirten Nationen 
treiben. General Farre.“ So der franzöſiſche General, der 
die Wegnahme eines Theiles einer preußiſchen Ambulanz 
durch ſeine Dragoner dadurch zu beſchönigen ſucht, daß er 
die „deutſchen Barbaren“ des Bruches des Völkerrechtes 
anklagt. 

talien Florenz, 13. Dec. Schon wieder iſt von 
hieraus ein königliches Schreiben an den Papſt über⸗ 
bracht worden. Der General Della Rocca war mit dieſer 
Miſſion betraut nach Rom abgegangen. Er wurde vom Gars 
dinal Antonelli empfangen, der Brief aber zurückgewie⸗ 
en. — Der greife Dichter Ale ſſan dro Manzoni hat 
ch nun allmälig von dem ſeiner Zeit berichteten Fall erholt; 
er lann wieder in feiner Stube auf⸗ und niedergehen, iſt von 
beſter Laune und größter Geiſtesfriſche. In wenigen Tagen 
will er ſeine anmuthige Villa von Bruſuglio en ir wie⸗ 
der nach Mailand zurückkehren. — Die italieniſche Par⸗ 
tei in Nizza hebt jetzt beeifert die Unfreiheit des Plebiseits 
jener Stadt im Jahre 1860 hervor. Sie erinnert daran, daß 
das Votum unter dem Einfluß der franzöſiſchen Bafonnette 
in der Stadtzvor ſich ging, daß ebenſo die Straßen von Var 
nach Toulon und von Nizza nach Genua mit Baionnetten bes 
waren, und eine franzöſiſche Flotte in den Gewäſſern von 
illafranca vor Anker lag, und daß man mit den Liſten ſehr 
ungenau und parteiiſch umging. Corſen, Polizeiagenten, hun⸗ 
derte von Provencalen, die eigens nach Nizza gekommen 
waren, liefen dabei ab und zu und Drohungen aller Art 
fehlten nicht. — 
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Das Deichſtatut für die rechtsſeitigen Nogat⸗ 
Niederungen. 

An den unter obiger Ueberſchrift in No. 6432 dieſer 

4 erſchienenen Artikel anknüpfend, ſoll der gegenwärtige 
fiag den Zweck haben, auch auf einzelne Beſtimmungen 

des qu. Deichſtatuts und deren Conſequenzen bei der künf, 
tigen Handhabung deſſelben die allgemeine Aufmerkſamkeit 
der Intereſſenten zu lenken und dieſelben der öffentlichen Ve⸗ 
Tg zu unterbreiten; — denn wenn das bezügliche Ge⸗ 
ſet von 1848 und deſſen Ausführung eine Wohlthat für die 


Deichgenoſſen ſchaften fein fol, dann muß ſelbſtredend au 
die innere Verw 0 

fein, daß die Rechte und Pflichten der Intereffenten im har⸗ 
moniſchen Einklange zu einander ſtehen. 


Dies ſcheint bei einigen Beſtimmungen des neuen Deich⸗ 
flatut- Entwurfs nicht der Fall zu fein, wenigſtens würden 
durch dieſelben alte hundertjährige Rechte der bisherigen 
der Kleinwerder Deich⸗ 
commune — theils beſchränkt, theils aufgehoben werden und 
deshalb will ich verſuchen, die meines Erachtens nothwendi⸗ 


Deichgenoſſenſchaften — namentli 


gen Abänderungen einzelner Paragraphen in Nachſtehendem 
näher zu begründen 


Zunächſt beſtimmt der 8 12 des qu. Entwurfs, daß die 
Ortſchaften für ihr Unterkommen zur Zeit der Eis⸗ und 
Waſſerwache an den ihnen zur Bewachung übergebenen 


Dammftreden ſelbſt zu ſorgen und zu dieſem Behufe die er- 


forderlichen Wachtbuden nebſt Gafiftällen dort zu 7 
sher 
waren dieſe Wachtbuden und Gaſtſtälle Eigenthum der ganzen 


baten. Das ſcheint mir nicht das Richtige zu fein. 
Deichſocietät und Letzteren lag auch die Errichtung und Un⸗ 


terhaltung derſelben ob. Sollen denn nun — nach der Be: 
ſtimmung des Entwurfs — dieſe Localitäten in das Eigen⸗ 
thum einzelner oder einiger Ortſchaften übergehen? und will 


man den verſchiedenen Ortſchaften ganz verſchiedene und da⸗ 


her gewiß auch unverhältnißmäßige Laſten aufbürden? abge⸗ 


ſehen davon, daß die ganze Societät die Errichtung und Un⸗ 


terhaltung ſolcher Localitäten auch weit beſſer zu überwachen 


vermag, als die einzelnen Ortſchaften oder kleinen Eiswacht⸗ 
Verbände. 


Was ferner die 88 15 und 18 des Entwurfs anbelangt, 
fo find es gerade die in denſelben enthaltenen Beſtimmungen, 


die die althergebrachten Rechte, namentlich der Klein⸗Werder⸗ 
Deichſocietät dadurch alteriren, daß ſie das Deichamt aus 
dem Deichhauptmann, dem Deichinſpector und den Reprä⸗ 


ſentanten — welche Letztere zugleich die Functionen der Deich⸗ 


geſchworenen ausüben ſollen — zuſammenſetzen; — alles 
Perſonen, die Beamte der Societät ſind und im Solde der⸗ 
ſelben ſtehen. Auf dieſes ſo zuſammengeſetzte Deichamt, das 
doch eigentlich nur die execulive Gewalt repräſentiren und 
ausüben ſoll, ſollen denn auch alle Rechte und Befugniſſe 
der ganzen Deichſocietät übergehen. Daſſelbe ſoll die jähr- 
lichen Geldbeiträge einziehen, verausgaben, ſich ſelber Nech⸗ 
nung legen, auch ſchließlich ſich ſelber Decharge leiſten. Die 
Societät würde demnach nicht das Recht haben zu fragen, 
wo die von ihr aufgebrachten Societätsbeiträge geblieben, ob 
fie im Sinne der Eingeſeſſenen und nach dem Willen der⸗ 
ſelben verwandt ſind; es würde Keinem in der Commune 
ferner geftattet fein, irgendwie das Deichamt — die aus füh⸗ 
rende Behörde — in einer oder der anderen Angelegenheit 
zu interpelliren, am Jahresſchluß von demſelben Rechenſchaft 
über die verausgabten Gelder zu fordern, oder ihm Decharge 
zu leiſten. Die Societät würde mit einem Worte mundtodt 
gemacht ſein. Wollte man hier einwenden, daß ja die als 
Deichgeſchworenen fungirenden Männer auch zugleich die von 
der Societät gewählten Repräſentanten ſein ſollen, auf welche 
alle dieſe Rechte und Befugniſſe übergehen, fo glaube ich 
einen Widerſpruch darin zu ſehen, daß dieſe Repräſentanten, 
die auch zugleich Beamte der Societät ſind, ſich ſelber in 
Ausübung ihrer Berufspflichten controliren, ſich ſelber über 
Geldbeträge, die ja auch ſie — wenn nur zum kleinen Theil 
— anweiſen, reſp. verausgaben, Decharge leiſten ſollen. 


Außerdem wird der Mann, der ſich vortrefflich zum Deich⸗ 


geſchworenen eignet, nicht immer auch das Zeug dazu haben, 
ein tüchtiger Repräſentant einer Jo reſpectabeln Societät zu 
ſein, wie umgekehrt ein tüchtiger Repräſentant ſich keines⸗ 
weges immer zu dem Amte eines Deichgeſchwornen eignet, 
oder zu demſelben ſich wird hergeben wollen. Die Wahl⸗ 
männer würden hier auch in eine nicht geringe Verlegenheit 
gerathen, aus der Zahl der Societäts⸗Eingeſeſſenen Diejenigen 
Männer herauszufinden, die beide Eigenſchaften in fi ver ⸗ 
einigen; wie andererſeits das gewählte Deichamt ſich in der 
unnatürlichen Lage befinden würde, die Höhe der Gehälter 
Bi Remunerationen feiner Mitglieder ſelbſt feftfegen zu 
müffen. 

Es dürften daher zwei Körperſchaften getrennt von ein« 
ander hinzuſtellen fein, und zwar: eine Repräſentanten⸗Ver⸗ 
ſammlung und ein Deichamt; die erſtere gewählt von den 
Eingeſeſſenen der Societät nach dem im Statut beſtimmten 
Modus, die andere gewählt von der Repräſentanten⸗Ver⸗ 
ſammlung; — wie dies auch ganz analog der bis letzt in ber 
Kl. Werder⸗Deichcommune befiandenen Verfaſſung iſt, die ſich 
ſeit Jahrhunderten bewährt und bei welcher ſich die Societäts⸗ 
Eingeſeſſenen wohl befunden und in Frieden gelebt haben. 
Der Repräſentanten⸗Verſammlung dürften dann die Rechte 
und Befugniſſe, die in § 15 des Statuts unter a, b, e, d 
aufgeführt ſtezen, außerdem aber noch e. die Wahl der 
Beamten, die Aufſtellung des Etats, die Abnahme der Jahres⸗ 
Schlußrechnung und Dechargeleiſtung und f. das Recht zuzu⸗ 
weiſen ſein, den Deichhauptmann zur Berufung einer außer ⸗ 
ordentlichen Verſammlung des Repräſentanten⸗Collegiums 
veranlaffen zu können, wenn 3 oder 4 Mitglieder deſſelben 
hierzu den Antrag ſtellen; während das Deichamt — alſo die 
Executivbehörde — aus dem Deichhauptmann, dem Deich⸗ 
inſpector und 3 bis 4 Deichgeſchwornen, welche letztere Zahl 
bei der nicht langen Deichſtrecke, und da außerdem noch 
Dammanffeher augeſtellt werden follen, vollſtändig genügend 
erſcheint, zuſammenzuſetzen fein rürfte, deſſen Mitglieder die 
Verpflichtung oder aber die Berechtigung haben, den jedes⸗ 
maligen Sitzungen der Repräfentanten-Berfammlung bei ⸗ 
zuwohnen, bei denſelben aber nur eine berathende, nicht vo⸗ 
tirende Stimme haben. Der Deichhauptmann müßte dat 
Recht und die Pflicht haben, ſowohl beim Deichamt wie bei 


der Repräſentanten⸗Verſammlung die Verſammlungen zu ber | 


rufen, in denſelben den Vorſitz zu führen und die Verhand⸗ 
lungen zu leiten. 

Während der § 16 des Statuts beſtimmt, daß zum 
Deichhauptmann auch nicht angeſeſſene Perſonen gen ählt 
werden können, hat die Kl. Werder⸗ Commune bei der Be⸗ 
rathung des Status ſich gegen dleſen Paſſus erklärt und 
verlangt, daß der Deichhauptmann ein mit Grundbeſitz an⸗ 
geſeſſener Mann der Deichſocietät fein muß. 

Es muß allerdings wünſchenswerth fein, daß der Diri⸗ 
gent einer ſo großen Commune, wo möglich auch aus der 
Zahl der Societäts-Eingeſeſſenen hervorgehe; und ich glaube, 
die Societät wird auch keinen Augenblick Anſtand nehmen, 
wenn ſie einen ſolchen Mann in ihrer Mitte beſitzt, ihn auch 
zu wählen, wenn aber der mögliche Fall eintritt, daß bei 
einer ſpätern Bacanz es entſchieden an einer ſolchen Perſön⸗ 
lichkeit in der Commune mangelt und ſie bei einer Neuwahl 
gern über die Grenzen derſelben hinausſehen möchte, dann 
wäre es doch bedauerlich, wenn die Socität ſich ſelbſt Schuld 
geben müßte, ſich eine ganz unnöthige Beſchränkung auf⸗ 
erlegt zu haben, f 


** 


in den neuen Verbänden fo geregelt 


cheint auch hie 

ire der neuen 
Deſchſotietät dei cer Wahl der Repräſentanten vorzuliegen. 
Es heißt in demſelben: 8 


Anlaugen' den 8 18 des Staſuts, fo 
eine gewiſſ Ungerechtigzt it gegen einzelne 
Normal- Repräſen⸗ 
7 morgen. uten. 
der 1. Wahlbezirk Kleines Werder mit. . 46,884 menge 


.2. Marienb. Niederung mit 20,965 

8 ‚ Landrichteramt mit .. . 22,350 1, 
4 s Ellerwald mit 10,258 1 
„5. . Elbinger Bezirk mit. . . 15,311 1 
6. . Stuhmer Bezirk mit. . . 12,009 1 


Summa 127,777 wählt 7 
Wenn man ſich die obigen Zahlen anfieht, jo müßte 
— wenn z. B. der Ellerwald mit 10,258 Normalmorgen 
1 Repräſentanten wählen ſoll — der Kl. Werder mit 46,884 
Morgen mindeſtens doch durch 4 Repräſentanten vertreten 
fein; da ſich auf dieſe Weiſe aber wohl eine zu große Zahl 
von Repräſentanten herausſtellen dürfte, fo dürfte folgende 

Aufftellung den Vethältniſſen genügende Rechnung tragen: 
Der 1. Wahlbezirk Kleiner Werder. wählt 3 Repräfentanten 


’ 
2 En Marienb. Niederung rl 3 3 
„ g. 7 Landrichteramt w ir 
2 4 5 Ellerwald . a! 5 
rs? 17 Elbinger B zirk. „ 1 er 
6. 1 Stuhmer Bezirk FE " 


Es würden aus dieſer Aufſtellung 9 Repräſentanten 
hervorgehen, welche Zahl für eine fo große Societät — wie 
fie die neu zu bildende werden ſoll — auch nicht zu groß iſt 
und deren Mitglieder ebenfalls alle drei Jahre durch Neu⸗ 
wahl erſetzt werden, wobei eine Wiederwahl der Aus ſcheiden⸗ 
den ſelbſtverſtändlich iſt. 

Dieſe fo zuſammengeſetzte Repräſentanten⸗Berſammlung 
würde dann dieſelbe Stellung einnehmen, wie fie nach der 
Städteordnung eine Stadtverordneten⸗Verſammlung ein⸗ 
nimmt; d. h. fie würde nur die controllirende oder Auſſichts. 
behörde ſein, wätzrend das Deichamt, gleich dem Magiſtrat 
in den Städten, die executive odec aus führende Gewalt ein ⸗ 
nimmt. Und ich glaube, daß bei dieſer Organiſation die Ver⸗ 
waltung in der neuen Deich Societät eine wohlgeordnete und 
ſegenbringende ſein würde : 

Wenn ich auch nicht mehr angeſeſſen in der neu zu bil⸗ 
denden Deich Societät bin, von welcher hier die Rede iſt, ſo 
habe ich doch noch einen kleinen Grundbeſitz in derſelben und 
habe auch lange genug in derſelben gelebt, um mein lebhaftes 
Intereſſe für das Wohlergehen dieſes von der Natur ſo reich 
ausgeflatteten Landſtriches zu rechtfertigen. 

Und ſo würde ich mich denn auch freuen, wenn dieſer 
kurze aber wohlgemeinte Aufjag bei Einem oder dem Andern 
in der Societät einige Beachtung finden würde. 2 

Wunderlich Kl. Röbern. 


Danzig, den 25. December. - 

Unter Berückſichtigung der in den Einkaufspreiſen mehre⸗ 

rer Droguen eingetretenen Veränderungen und der hierdurch 

nothwendig gewordenen Aenderung in den Taxpreiſen der 
betreffenden Arzneimittel, hat der Miniſter eine Reviſion 
Arzneitaxe angeordnet und eine neue Auflage derjelben gu 

beiten laſſen, welche mit dem 1 Januar 1871 in Kraft tritt. 


⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Ri ei e Baer 3 25 "fra 


ne Decht 76/ 76 [43 Pr. je. 895% 5 
e 77/8 77% ee N 78% 78% 
Roggen ſtill, | 3% oſtpr. Pföbr. 77/8 77 1 
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8 Ja, 528 4% do.. 778. 77 
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chr n ; 2 

Spiritus Humärier 0,38 205 
Dec.⸗Jan. 16 28 16 28 Oeſtr. Banknoten, 81% 814 
April⸗Mai. 17 17 17 16 Ruff. Banknoten. 76% 76% 
tro Ameritauer 54% 94% 
Dechr. % Mil Ital. Rente 53¼ 52 
6% neue Türken 254 254 e „ 95 
59% Pr. Anleihe 98 / 98 %è8]0 Wechſelcours Lond. 6.22% 6.23 


Fonbsbörle: Schluß feſt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 24. Decemver. 
Mora. Barom. Temp.B. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
Memel. . 335,1 — 14.0 


6 O 7 heiler. 
7 Königsberg 335,0 — 15,2 S0 ſchwach beiter. 
6 Danzig... 335.0 — 9, W. mäßig bedeckt. 
7 Cöslin . . 334,9 —10, mäßig bedeckt. 
6 Stettin 336,3 — 10.4 SS W bedeckt. 
6 bus 333,1 —12,3 W | wach bewölkt. 
9 Berlin ... 335,3 —12,4 SW ſchwach 7055 
6 Köln 334,4 —10,6/SSoO ſchwach ehr heiter 
6 Trier 7 —12,1N0 chwach iter. 
7 burg. 333,9 — 5.3 SW Nlebbaft be. 
A iga . 3350 158 5 mäßig bedecht. 
er .. . 335,0 — 3,4 S mäßig — 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern 
ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen- Nerven-, Unterleibs⸗, 
Bruſt⸗, Lungen-, Hals, Stimm-, Athem-, Drüſen., Nies 
ren und Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien 
gratis und franco geſendet werden. f 

Kur⸗No. 64,210. 


n Herr 
ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abn 
und uch 2 


„die mich bin und bei 

eß; dabei im höchſten Grade melancholisch. 

Inländer als Franzoſen, hatten ihre K 

erſchöpft, o In völliger Ve 

lung a & 

drei Monate davon gelebt, ja 0 id, dem lieben Gott Dank. Die 
öchſte 


eit völlig 

ellige Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein 

Mi Vece Dankbarkeit und vollkommenen 

Hochachtung. Marquise de Bréhan. 
Diefes toftbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſe n mt 

9 „Anweiſung von 4 Pfd. 18 7 1 Kohn 1%5 

2 Pfd. I Re 27 , 5 Pfd. 4 % 20 Gr, 12 9 15 ., 

2⁴ RE verkauft. — Reralaseiore Chocolatso in 

und Tabletten für 12 Taſſen 18 %, 24 Taſſen 1 

48 Taſſen 1 % 7 . Zu bezie 

zu & Co. in Berlin, 178. x 

Danzig bei Alb. Neumann; in Königsber 

A. Bazar zur Rofe; in Bis bei H. 0 

tbeter; in Bromberg bei S. 1 berg, in 

chottländer und in allen ei Drognen:, Delicateilens 

und Spezereibändlern. 7 2 F a 7 . 
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3 dem * über das Verm des 
Kaufmanns e erst fn un 
den alle diejenigen che an die Maſſe 

Anſprüche als Concursgläubi er machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits ee ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 28. 
Januar 1871 einſchließlich bei uns fchriftlich oder 
zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 

der n innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
nden zur ge des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals, au 

den 13. Februar 1871, 
. m richter Weitz 
dem Commiſſar rn ri ens 
5 im „ No. 1 des Ge⸗ 
richts zebäudes zu erſcheinen. de 
75 au Rach 1 ieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls BR De: erhandlung über den Accord 
ren werden. 
a wird noch eine ut zur Anz 
meldung bis zum 1. April 1871 . 
or feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerba 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen Termin au 
den 17. April 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 3 

vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. 
755 Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten ans 


melden werden. a 
Wer feine Anmeldun ie einreicht, 
12 alfarif derselben 2 ihrer Anlagen 


= I Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
F 
5 i rde ief 
Orte e oder zur 5 bei uns 
igten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
f en. 
2 Wer gad Len, kann einen Beſchluß 
dem 1 — 75 For er dazu nicht vorgeladen 
rden, nicht anfechten. b 
a lagen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


den die tsanwalte Juſtizrathe 
— Schmidt — Rehbein hieſelbſt zu Sag 
. 1 December 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


. 2 
Bei der am 3. d. Mis. ſtattgehabten Aus: 
—.— der nach den allerhöchſten Privilegien 

3 September 1850 im Jabre 1870 zu 


3. Mai 1858 5 
amortiſirenden Kreisobligationen des Marien 
werderer Kreiſes ſind die folgenden Nummern 
Littr. C. I. nie a 100 Thlr. No. 81, 

156, 166, „ 253. 318, 324, 335, 
341, 347,598, 10 e 1200 K 
Dagegen von der II. Emiſſion 
Nat B. a 500 No. 62, 
Littr. C. a 100 A. No. 512, 524, 682, 
5 zuſammen 800 , 
ag worden. 


(8462) 


i 
ö 


ßerdem find von den am 17. De⸗ember 


1868 ausgelooſten Kreisobligationen des dies⸗ 
feitigen Are es die No. 64 und 285 Littr. G. 
1. Emiffion a 100 % und von den am 26. 
mber 1869 ausgelooſten Kreisobligationen 

des diesſeitigen Kreiſes die No. 176, 184, 269, 

346, 396 Litt. C. I. Emiſſion a 100 3. und 

„683 Litt. O. II. Emiſſion a 100 , noch 
t eingelöſt worden. 

Dieſe Obligationen werden deshalb den In⸗ 
abern mit dem Bemerken gekündigt, daß die 
apitalbeträge bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe 

elbſt gegen Rückgabe der Obligationen und 

— . nebſt den dazu gehörigen Zins⸗Cou⸗ 
ons, auch der ſpäteren Fälligkeitstermine ſofort 

Empfang genommen werden können 
Für die fehlenden Zins⸗Coupons wird der 
Betrag vom Kapital abgezogen. 
Morienwerder, den 8. December 1870, 


Die ſtändiſche Commiſſion für den 
Chauſſeeban des Marienwerderer 


Kreiſes. 
Im Auftrage 
e 
Kreis Sekretair. (8463) 
Bon N. Riedel in Hamburg, St. Pauli, 


Nachnahme oder Einſendung des Be⸗ 
8 zu bezieben: 
Neue Heilmeihode von Gicht und Mheumatis⸗ 
& durch geregeltes Trinken erwärmten 


ers. 15 Mr 
ukrankheit, Zahnſch 
au 5 8 bſt gutem Rath aber 


hnen zu widmende Auſmerkſam⸗ 
W el und Pflege. Mit Vorſchriſten 
zu den beſten Zabnpulvern, Tinkturen und 
Mundwaſſern. 10 . 
Epilepſie, Flechten und Skropheln, drei 
angeblich unheilbare Krankheiten, ihre Be⸗ 
bandlung und Heilung. 25 Gr. 
Blutarmuth und deren Störungen in 
der Leber, im Magen und im Nervenſiſtem. 
10 


ä hoiden und der Vorſall des Maſt⸗ 
Die 8 ; aft 


er das Kopfweh, die Migraine und den 
We e 14 
Arzt für Engbrüſtige oder guter Rath für 
Alle, die an kurzem Athem und den damit 
verbundenen Krankheiten leiden. 73 Ir 
Lebensverkürzungen. Eine Aufzählung der⸗ 
jenigen Gewohnheiten, welche eſundheit 
5 N Leben gefährden und zerſtören; nebſt 
Nathſchläge zur Umlehr und Befreiung. 


20 
Der a Brucharzt oder Habasch 
liche Anleitung zur Erkennung, Unterſchei⸗ 
dung und Selbstbehandlung aller Formen 
der Unterleiösbrüche und zur Auswahl, ſo⸗ 
mie zum Anlegen und weitern Behandeln 
aller Arten von Bruchbandagen ꝛc. 7 x 
Gegen Einſendung des Betrages baar oder 
in Briefmarken liefere france, (8472) 


E Lotterie- Boote 1/46 9 4. (Ori in) 
259 5%, ’he 1%, "sa 15 25 be Kr 
% G. Ozansti, Berlin, Sounomwigbrüde 2, 


nen Fin 1 N Een 
r = 5 e Ir 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschififahrt 
„= Bremen „ Newyork u. Baltimore 


D. Hermann Sonnabend 31. December nach Newyork. 

D. Ohio Mittwoch 4. Januar 1871, Baltimore. 
Main Sonnabend 7. Januar „ Newyork, 

D. Weſer Sonnabend 14. Januar „ Newyork, 

D San a Sonnabend 21. Januar „ Newyork. 

D. Mhein Sonnabend 28. Januar „ Newporl. 
B Sonnabend 1. Februar „ 


D. Berlin Baltimore 
ee nach Newyork: Erſte Caiäte 165 Thaler, zweite Cafüte 100 Thaler, Zwiſchen · 
eck 55 


Yon Bremen nach Neworleans ud Havana 


x a efürt 33 ae 3 2 
Fran onnabend 21. Januar 5 
Ball Br aß r eans und Havana: Gajlite 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
. Couran a 


a 
Fracht nach New⸗Orleans E 2. 10 „, nach Havana: L. 3 mit 15 % Primgge per 40 Gubitfuß. 
Nähere Aus kunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Erpedienten in Bremen und _ ar 


diſche Agenten, ſowie 5 & 0 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


„de bin ermächtigt, Paſſagtere für obige Zloyb-Dampfer ſeſl anzunehmen und ball zu 
Contrakt⸗Abſchlüͤſſen meine By ri ee 8 y 
2 C. Meyer, conceſſ. Agent, 3. Damm 10. 


Hamburg⸗Amerlkaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork 


vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Holſatia, Mittwoch, 4. Jan. 187112 | Silesia, Wkittwoch, 1. Febr. 1671/8 
Weſtphalia, 2 — 18. Jau. 1871 = e it! 15, Februar. E 5 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajute Pr. Ert. . 168, 


deck Pr. Ert. 
Fracht & 2. — pro 40 bamb, Cubi . 


Näheres bei dem Schiffsmaller lten, Wm. 
ſowie bei dem für Ae zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Sch 
tigten und conceſſionirten Auswanderungs⸗Unternehmer 


v. Trützſſchler in Berlin, Invalidenſtraße 62. 


— ——ñ—— gr 


Intelligenz⸗Blatt 
für Stolp, Schlawe, Lauenburg und Buͤtow 


erſcheint wöchentlich 2 und zwar Mittwoch und Sennabend, wird in liberelem Slane re⸗ 
digirt, bringt die wi 

aus allen 
ſächlich auch feine Aufmerkſamkeit auf die beſonderen Angelegenheiten der 


elche es zunächſt beſtimmt ift, enthält ein Feuilleton zur Unterhaltung und Belehrung und | ER 
b llen Fonigl P falten 


ür w 
ee einen umfangreichen Inſeratentheil. Der Preis betragt bei a oſt⸗An 


gr. — In ſerate werden pro Spaltzeile mit 1 Sgr. 


Einladung zum Abonnement. 
Beim Ablaufe des Quartals erlauben wir uns zum Abonnement auf die täglich er⸗ 


ſcheinende ö 
Bromberger Zeitung 


ergebenſt einzuladen. 8 

Die Bromberger Zeitung macht es ſich zur Hauptaufgabe, neben den allgemeinen politi⸗ 
ſchen Fragen die Intereſſen der beimiſchen, wie der angrenzenden Pr preußen wahr⸗ 
Beige Zu dieſem Behufe haben wir 12 5 Verbindunzen angeknüpft und erhalten 

riginal⸗Correſpondenzen aus Berlin, Breslau, Danıkg, Königsberg, Poſen, Thorn, War: 
ſchau, Wilna und Petersburg und den meiſten Städten unſerer und der benachbarten Pro⸗ 
vinzen. die eingedenden telegraphiſchen Deveſchen vom Kriegsſchauplaße werden ſofort durch 
Extrablätter veröffentlicht und gelangen ſomit früher wie durch die Berliner ee e zur 
Kenntniß der Leſer. Von Berlin, Danzig, London, Amſterdam und Paris erhält die Bromber⸗ 
gekung tägliche Depeſchen über den Stand der Getreidepreiſe und der Börſencourſe. Die 

roducten⸗Börſen ſämmtlicher größeren Handelsplätze werden ausführlich mitgetheilt. 

Die Bromberger Zeitung bringt ferner Beſprechungen aus allen Gebieten des Wiſſens 
und ein reichhaltiges Feuilleton. Letzteres befieht aus Mittheilungen über del, Schiff⸗ 
fahrt, Gewerbe, Communal⸗Angelegenheiten, aus Kritiken über die neueſten E een en ber 
Literatur und aus größeren Novellen von namhaften Schriftſtellern. Auf die Leltartitel un⸗ 
erer Zeitung wollen wir noch beſonders aufmerkſam machen. Die Gewlinnliſte der Preußi⸗ 
ſchen Lotterie wird bei jeder Siebung vollſtändig mitgetheilt. 

Inſerate finden eine zweckmäßige Verbreitung, da die Bromberger Zeitung zu den am 
meiſten geleſenen Blättern der Provinzen Poſen und Weſipreußen gehört. 5 

Abonnement auf die Bromberger Zeitung bei allen Poſtanſtalten des norddeutſchen 
m. Preis vierteljährlih 1 % 0 Gr — Inſerate werden pr. Spaltzeile mit 1 Ar 

net. N 


Be Der 
„Tiegenhöfer Telegraph“ 


wird auch im 9 Quartale, tren feinem Programme, feine Leſer in Kenntniß halten von 
allen politiſchen Ereigniſſen, die wichtigſten Tagesfragen in kleinen Leitartſteln beſprechen, 
und fo weit fein Kreis reicht, an der liberalen Fortentwicklung des Vaterlandes mitarbeiten, 
h gent den lokalen Intereſſen, ſo wie denen des Kreiſes und der Provinz wird derſelbe nach 
N merf dict tragen und auf die Förderung volkswirthſchaftlicher Intereſſen fein Augen⸗ 
merk richten. 
Der „Tiegenhöfer Telegraph“ erſcheint jeden Dienſtag und Freitag, Morgens, zum 
i Wei von 10 Lare per Poſt bac 123 Sgr. vierteljährlich. Da es das einzige aa der 5 
4 Weichielinfel erſcheinende Blatt it, fo finden feine Annoncen eine bedeutende Verbreitung 
Gegend, und werden dieſelben mit 1 Sgr. für die Zeile oder deren Raum berechnet. 


in der 


Schwächlingen, Patienten unc 
Heconvulescenten sind die Dump /- 


Chocoladen von . ranz2 Stoll- 


werck & Söhne in Cöln 
a. Rhein bestens zu empfehlen. 


Es halten davon Lager in 


Danzig: F. E. Gossing, Carl Marzahn, Alb. 
Neumann, in Berent: Apotheker W. Borchardt 
und J. Cohn, in Carthaus: H. Rabow, in 
Dirſchau: Conditer J. Orarnecky, Graubenz? 
Conditor Franz Gussow, N Apoth. 
J. Leistikow und Apotheker Ad. Meinhold, 

Neuſtadt: K. Bran- 


Bekanntmachung. 

In der Caſimir v. Mellin ſchen Sub: 
hafationd-Gathe von Adl. Kruszyn No 20 wird 
er am 29. December cr. anſtehende Bietungs⸗ 
Termin nicht in loco Adl. Kruszyn, ſondern 
an hieſiger Gerichtsſtelle und zwar Nachmittags 
34 Uhr abgehalten werden. 

Strasburg, den 22. December 1870. 


Königliches Kreis Gericht. 
1. Abtheilung. (8441) 


ZuXadeneinrichtuingen 
empfehle ich meine eiſernen, emaillirten 
Kaſtenſchilder mit ſanber eingebrannter 
Schrift zu billigſtem Preiſe. 


Danzig. Hugo Scheller, 


Marienwerder: F. Lück, 
denburg, Stargardt: 
Siewert. * 


22 Cajute Pr. Ert. * 10, Bilden | 
1 5Ct. Primage, für ordinäre u? 1 f 
Briefporte von u. nach d. Verein. Staaten 8 r; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hab v | 
b re Haft San, 
je 1 


\ tigſten politiſchen Tagesneuigleiten, Ereigniſſe, Entdeckungen und Erfindungen 
ebieten des Lebens in gedrängter Kürze und verſtändlicher Sprache, richtet aber San? ö 
Städte und ſe, 


erechnet. 4 


Stolp. . W. 2 Buchdrucerei. 


Motbelr H. . I. 


Was ſchenkt man zu 
Weihnachten? 

3 Dies iſt eine jedes Jahr neu auf 

tauchende, aber auch von 3% zu Jahr 4 

ſchwerer zu beantwortende 2 en 

| Jahr bier id 


x Dieſelbe ſoll für dieſes 
beantwortet werden! ! 3 
5 Unter den Zimmerverzierungen neh⸗ 
men die thonoplaſtiſchen Thierföpfe } 
Reb und Fuchs) aus der Fabrit von 
Seeger und Krüger zu N umedell die erfte Pi 
Stelle ein. Der Ladenpreis eines ſolchen 
Thierkopfes beträgt 1 Theler. Wer nun 
aber bis zum 20 Januar, 1871 bis RX 
wohin im Gonzen nur 15000 ſolcher X> 
Thierköpfe zum Verkauf geſtellt werden, 
einen derſelben zu jenem Preiſe kauft, AM 
der erhält dadurch zugleich einen Antheil 
Jan die diverſen Gratificationen, über die . 
die Unterzeſchneten bereitwilligſt nähere 
Auskunft erheilen werden Es iſt daher 
wohl ein ſolcher Thierkopf das paſſendſte 
Weihnachtsgeſchenk, welches ſich denken läßt. 
Verkauf der Thierköpfe bei Alb. 
Neumann und W. Grunert, Danzig. 


Ellt dem Glücke die Hand zu bieten! 
Am 4. Januar 1870 beginnt die 1. Klaſſe 

der 143. Kal. Preuß. Staats⸗Lotterie. 3 
Hierzu verſendet Aintheil-Lonte g. gen Ein- 
ſendung des Betrages oder Poſtvorſchuß 4 3 Tolt. 
20 Sgr., ½8 1 Thlr. 25 Sgr., Yıs 23 Sgr. Us: 

15 Sgr. ohne jeden Abzug vom Gewinn 

J. Schlochauer, Königsberg i. Pr., 

= . 4. 

uswärtige Aufträge werden umgehend 

TT FERE 0955 


— ist, 


eee 
159, Frankfurter 
Stadtlotterie. 


Genehmigt 1 55 der Königl. Preuß. 2 


egierung. 5 
Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 
50,000. je 
Zu der am 28. und 29. Dezember a. 

e. ſtattfindenden Dune 1: Klaſſe find: 
Ganze Looſe zu fl. 6 oder u 3. 13 Gr 
Halbe: „ „ „ 3 
deten Hei ablu 1005 Pot dach hm 25 
gegen Poſteinzahlung, oder Poſtnachnahme 4 
bes betreffenden Betrags unter Zuficherung © 
der reelliten und prompteften Bedienung 


zu beziehen bei J. Blum, 
(5579) Hauptcollecteur in Frankfurt a. M 


⸗Looſe, 
Berlin, in Original und auf gedruckten Antheil⸗ 
ſcheinen, letztere das / 4 N., ½ 2 , Yıs 
1 *, 57 ½ M, verſendet das älteſte und 
vom Glück ſo ſehr 1 Lotterie⸗Comtoir 
von M. Schereck, Berlin, Breite Str. 10. 


as große Loos 
von Zweimal⸗Hundert⸗Tauſend 


Gulden, 5 
ſowie weitere Gewinne von fl. 39,000, 
25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 13,00, 
2 mal 10,000 ꝛc. ꝛc., kann man auch 
diesmal wieder erlangen in der von der Kgl. 
Preuß. Regierung genehmigten und ſomit 
in der ganzen Königl. Monarchie 
erlaubten Frankfurter Stadtlotterie, 
deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon am 
28. und 99. December ſtattfindet Der 
Unterzeichnete hält hierzu ſeine bekannte 
glückliche Haupt⸗Collecte, mit ganzen Looſen 
a . . s Hal en & Pb. 1. 2, Vier⸗ 
teln a 26 n (Pläne und Liſten gra⸗ 
tis) gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages beſtens N er 
7 Der beſtellte Haupt⸗Collecteur: 
; Rudolph Strauss in Frankfurt a. M. 
4 Durch directe Betheiligung in meiner 
Haupt⸗Collecte genießt man den Vortheil, 
von Schreibgeld⸗Berechnung ꝛc. ganz ver⸗ 
ſchont zu bleiben. 7110) 


" „1. ” 


i Wirkung eminent! | 
Rühmlichſt bewährtes! 
= Hausmittel 


; gegen Rheumatismus, 

Gicht, Nervenſchwäche, Gliederreißen, Kreuz⸗ 
u. Bruſtſchmerzen, rbeumatiſche Kopf⸗ u. 
Zahnſchmerzen iſt der von mir erfundene 
und fabricirte Fichtennadeläther, wel⸗ 
cher als Einreibung mit den glüdlichften 


Erfolgen vielfach Anwendung findet; ich 
empfehle ſolchen in Fl a 1 % u. 2 2% 


Franz Schaal. 
Apotheker in Dresden. 


Die von dem Apotheker R. . 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtra . 
No. 19, erfundenen und allgemein an⸗ 
erkannten Fabrikate 


R. F. Daubitz’scher 
Allagenbitter & brust kelke 


ets ächt ben bei Albert 
* u F. Grünert in 
E. rel in Dene, Sul 
„ Froſt in Mewe, 
in Neufahrwaſſer, Bernh. 
Möller in Pr. Stargardt. (3996) 


iermi ige ich ti. allen en. 
Hen een fee | 
i agent Du Aliedde bei 5 

o. 4, 10. Comp., auf dem Schlachlfelde be 
Amiens, am 27. November au Unterleibe ver⸗ 
wundet wurde und nach ſchweren Leiden am 
1. December verſtarb. In ſtinen letzten Stunden 
gedachte er voller nſucht ! ſeiner Angehörigen 
in der een jers ſeiner geliebten Braut 
A. Hildebrandt. Einer feiner treuen Kame⸗ 
raden, der ihm tröſtendezter Seite ſtand, hat die 

tragrige Nachricht hierher geſandt. 

(8476) Johann Schulz in St. Albrecht. 


Dienſtaa, den 27. December c., 
Vormittags 10 e 
die Auction über das Concurs⸗ 
en 0 a Hees N 

de (chen Gesch ente 5 
be Graben No. 16, fort: 


Jan 
seht 31 auf ommeit 
‘ im a ) 5 


N e, Farb e, Seilerwaaren, 
Mä 5. e Keine 
Aetheriſche Hele ꝛc. a 5 if Die 
Nothrwanger Aaclonaten, 

1 Verlage von A. W. Kafemaun in 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Leitungs- Speditenren auf? 


Danzig erſchien ſo eben und ſſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 


5 PP Fa Rn ) 
: : : ae hne Tribüuz 
Kaiſer Friedrich 1. ener enen bart“ 
Von F 1A ö Ex IE), N ! vierteljährlich, 
Mans Prutz. 1 — — 1 1 
4 Er et B. 5 Die „Tribüne“ erscheint 3 Mal wöchentlich und enthält: eine populäre übersichtliche Darstellung der’politisehen Preignisse 
5 ſter hi die pikantesten Berliner Notizen — Gerichtsverhapdlungen — Börsenberichte — Familjen-Nachrichten und Lotterie, Gewinne — die 
5 1152 — 1165. reichhaltigsteu humoristischen Beiträge — ein grosses Röman-Fenilletön und während der Kriegsdauer eine von einem Fachmann 
30 Bogen. gr. 80. brochirt. Pr. 2 Ra d bearbeitete Hriegspost, die in gedrängter Form ein auch für den Laien übersichtliches Bild der Ereignisse iebt, — Tiotz 
Sant ester e de e dieses reichen Inhalts empfangen die Abonnenten der „Tribüne“ noch die als eines der ersten deutschen Witzuiätter 
"hrankheiten heilt 1 Fondlich | BE snerkinnnten „Berliner Wespen“ grntis. Diese ind übrigens, wie oben schon bemerkt, auch Apart zu beziehen. 
and D 1 di en | N % Inseremen maächeng wir darauf aufmerkzam, dass Anzeigen in der „Tribüne“ von einem ganz au D Erfolge 
gl. Oberarat wer n. geipsikeng 91. Pr sind. Seit drei Jahren, d, h. seit die „Fribüne“ unter ihrer gegenwärtigen Leitung steht, hat sie inen in dr Jaur ſalistik „bishur 
. 8 N ET ünerbörten Aufschwung genonimen, 80 dass sie jetzt zu den 5 verbreitetsten Zeitungen des Deutschen Reiches gehört. 
57 — f f 8 . * 0 err in 
1304 | TER ge ne 5 nn; 
nie eren 57 Ausftellung von Aquarſen, 
König- Wise m Verein. ; A illi N 21 All 1 welche in ene marie, 
Looſe zur 5 a Etwas Bi iges 57 f} 85 Dune Ey Ae gefunden, bleibt 
| f - a z — n 2” 2 1 e 8 
II. Se rie der Lotterie 00 elegante Viſiten karten u u konnen, bis Nviabe — 5 Tage 
des Vereins, nebſt feiner Viſitentaſche, 10 r Seide gefüttert 4 e, e eee 
a 0 y 2 1 8 * Fer l un, 
beſtehend uur aus Geldgewinnen, find Nur aler. a Heiligengeiftgäfte: No. 26 
5 in Kone. O ernhauſe, 0 wie bei den ) empfiehlt ergebenſt 5 N 5 Ei enba „ A 
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